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Ausdrucke de wärriſten Dankes gegen hochwürdigen Verfaſſer und gegen Herrn
Verleger, dem die vortreffliche Ausſtattung alle KLE macht

Auch dieſer and iſt nicht ¹⁰ ſeines erhabenen In  halte wegen,
ondern auch durch 2  — geſchickte Anordnung und die zahlreichen geiſtvollen,
wahrhaft ergreifenden und ſehr praktiſchen Bemerkungen des verehrten Ver
faſſers eine ßerſt intereſſante und dankenswerte Gabe, die ſich 0on ſelbſt
aufs empfiehlt. Daher ruft Referent jedem begeiſtert zu „Nimm
und lies

Prag Di ( S ch U Univerſitätsprofeſſor.
4 Der der Religion auf das Leben beim

ausgehenden Miittelalter, beſonders in Dänemark.
Von Wilhelm Schmitz un Freiburg. Herder. 1894 ( —XVI
und 160 Preis M — 20 5 Ergänzungsheft 3U den „Stimmen
aus Maria⸗-Laach 14

Da Berichterſtatter nich Hiſtoriker iſt, wollen folgende Zeilen
vorliegender Schrift nicht ᷓKritik üben, ondern ieſelbe zUur empfehlenden
Anzeige bringen. Der Behandlung des vorgelegten Themas geh eine
Urze Darlegung „der kirchlichen und politiſchen Verhältniſſe Dänemarks
det der Einführung der Reformation“ als Einleitung orau (S IXXVI);
hierauf ſchildert der Herr erfaſſer in drei Theilen den In der Religion
heim Uusgange — Mittelalters (1450 — I530) auf das Leben des Ein⸗
zelnen 6 1—31), der Familie E  . 32—78

＋ auf das öffentliche Leben
In Gemeinde und Staat 9—1

Es werden der Reihe nach beſprochen Der Geiſt des Glaubens, ebet
V

uhauſe und in der Kirche, Sonntagsfeier, Erinnerung an den Tod; das mittel⸗
alterliche Heim, Familienleben, Erziehung un und außer dem elterlichen Hauſe,
Gefahren und Miſsſtände; Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden, Ver—
hältnis der Bürgerſcha Zur Geiſtlichkeit, Armenweſen und itäler, Vereins—
weſen, mittelalterliche Feſte, die Religion uim Staatsleben Unter der Aufſchrift
„Gefahren und Miſsſtände“ werden die Klagen der Schriftſteller und Prediger
des und Jahrhundertes, namentlich er ind Chriſtian ederſen
Über den Verfall des Familienleben die großen Vorrechte der Eltern hinſichtlich
der Berufswahl der Kinder, das Eindrängen Unberufener und Unwürdiger Iu
den geiſtlichen und Ordensſtand, der ſeit der Reformation ſo oft erhobene
un. widerlegte Vorwurf über Vernachläſſigung der Predigt und des Volks⸗
unterrichtes III Seiten der Geiſtlichkeit einer eingehenderen Würdigung unter⸗
zogen In erſter Linie kommt bei der Darſtellung Dänemark
Betracht; doch ſind „auch außerhalb der däniſchen Grenzen liegende Länder m
den Bereich der Unterſuchung ezogen  *4 Ebenſo ft der Verfaſſer, obgleich
auch eutſche Quellenwerke benützt, zumeiſt aus däniſchen, norwegiſchen und
ediſchen, „die in Deutſchland weniger ekannt ſind, und darum dürfte, was
ſie über das Mittelalter berichten, für die meiſten deutſchen eſer und von
beſonderem Intereſſe ſein“ (Vorwor Die Quellenwerke kommen ielfach ſe
um Worte, und aus thren Berichten erhellt, daſs ſowie in Deutſchland auch
in den nordiſchen Ländern ein durchaus religiöſer Geiſt herrſchte, das private
nd öffentliche Leben, die Einrichtungen in Familie, Gemeinde und Q auf
den Grundſätzen des Chriſtenthums aufgebaut, vom Geiſte des Glaubens durch  E
drungen und getragen

Die Arbeit „will ⁰ als erſuch angeſehen werden und auf Voll⸗
ſtändigkeit keinen Inſpruch machen“ daſelbſt), bietet aber immerhin einen
intereſſanten und lehrreichen In. un das Leben und die Verhältniſſe
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des Mittelalters eber Methode und Form der Darſtellung ſoll Qus dem
eingangs angegebenen Grunde kein rthei abgegeben werden; das eine
möge bemerkt werden, daſs nach unſerem Dafürhalten den Anmerkungen
hie und da zu viel Raum gewährt wurde und manches in dieſelben Ver
wieſene ganz gut hätte In den Text verarbeitet werden können, ſowie uns
überhaupt eine populärere Behandlung er  n erſchiene, da der gebotene

geeignet wäre, nicht 0⁰ n gelehrten, ondern auch In bürgerlichen
Kreiſen Intereſſe zu wecken und Nutzen zu ſtiften Uebrigens können wir
das Büchlein Nur eſten empfehlen.

St. Florian. Profeſſor Di
geordnetes Repertorium der katholiſch

theologiſchen Literatur, welche un Deutſchland, Oeſterreich und
der Schweiz ſeit 1700 bis zur Gegenwart erſchienen iſt Mit zahlreichen
literatur-hiſtoriſchen und kritiſchen Bemerkungen und einem Perſonen
und Sachregiſter. Bearbeitet und herausgegeben von D/ theol Dietrich
la, katholiſcher Religionslehrer de. Gymnaſiums der höheren ſtädtiſchen
Töchterſchule. Erſter Band. Erſte Abtheilung. Paderborn. F. öning
1895 Gr 8⁰.3 X 478 ö  6  6 Preis 6.— 3.60

Der Verfaſſer hat ich bereits Urch einige gründliche und wertvolle
Monographien über bibliſche Fragen zuletzt über die Originalſprache
des Matthäus⸗Evangeliums In theologiſchen Kreiſen einen Namen
erworben. Mit vorliegendem Repertorium hat nich uur einen guten Ur
gemacht, ondern einem lang und tief gefühlten Bedürfnis abgeholfen. Schon
ſeit vielen Jahren trug ich mich mit dem Gedanken, für meine eigenen
Zwecke eine genaue Zuſammenſtellung aller exegetiſchen Leiſtungen anzu⸗
fertigen, Uund einige kleinere Anfänge In auch hereits gemacht worden.
Allerdings hätte ich dann auch noch die Leiſtungen proteſtantiſcher Theologen
mithineingezogen. E  2 Bedürfnis werden b die meiſten Fachgenoſſen
mit mir gefü haben, und wir wollen deshalb dem geehrten Verfaſſer
antbar ſein, daſs mit der vorliegenden Arbeit allen regeten und
Freunden des Bibelſtudiums einen großen Dienſt geleiſtet hat.

Unſere Bibliographie übertrifft E. vaSs un dieſer Branche bisher
geleiſtet wurde, und iſt ſie erſt vollſtändig, o wird wohl kein ſtrebſamer
heolog dieſes Nachſchlagebuch In ſeiner Bibliothek vermiſſen wollen.

Das ematiſch geordnete Repertorium ird Iun zwei Bänden oder vier
Abtheilungen erſcheinen, von denen die vorliegende er Abtheilung die Literatur
der theologiſchen Encyklopädie und Methodologie, ſowie die Exegeſe des Alten und
Neuen Teſtamentes und threr Hilfswiſſenſchaften bringt. Die zweite Abtheilung
ird die Literatur der Apologetik, ogmati und Moral enthalten, während die
Literatur der kirchenhiſtoriſchen, canoniſtiſchen und paſtoralen Diſciplinen dem
zweiten Bande dritte und vierte eilung vorbehalten bleibt Die Anordnung
des Stoffes iſt eine ſyſtematiſche mit möglichſt zahlreichen Unterabtheilungen.
QAbet iſt In der Zuſammenordnung der inhaltlich verwandten Literaturerſcheinungen

der mechaniſchen alphabetiſchen Reihenfolge die chronologiſche Anordnung
gewählt, wodurch das zeitliche Entſtehen der einzelnen Schriften äußerlich deut
licher hervortritt. Mit welch minutiöſer Sorgfalt Alles geſichtet und geordnet,
mõoö
Hil Swiſſenſchaften betrifft.— das folgende Ema zeigen, das bloß die bibliſchen Einleitungs⸗ und


